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NÖTE
Xa fügt man immer, cö fct fein 2luö=

fommen mit ben TOaurern. ficfjt nur in

3iirict), fonbern in ber ganjen SdjWeij.

Ridjt nur in ber ganjen SdjWeij, fonbern

in ber ganjen 3Bclt. Ridjt nur in ber gan=

jen SSBelt, fonbern fogar bei jenen üiau^

rem, bic bei h'wmlifdjcit 9icubaut.cn unb

Reparaturen befdjäftigt finb. W\t unb ohne

Softenboranfchlag.
Unb fie arbeiteten ju tangfam, fagt man.

Unb cë gälte auef) bon ihnen bic Scfjtof=

ferberteumbung:
21 SchToffcr rjat ein «feilen ghätt,

Xet Ijot gar tangfam gfeitt,

Xod) Wcnnë jum greffe gange if,
Xa t)at cr graufam g'eift.

Slber nidjtê in ber ganjen Söclt ift ohne

©runb. Xk ïugcnb nirfjt, bic Wirflidjc fo=

wohl wie bie fcheinbare. Xaë ïafter nicht,

baê Wirtliche foWohl toie baê fetjeinbarc.

Unb eê h 0 t c'nen «runb, Warum bie

SDÎaurer fief) nicfjt bon ber mobernen #aft
anfteefen laffen, fonbern mit Sftbarht ar=

beiten unb in einem ^citmafj, baö man
baê aflaurcrjcitmafj fj«ifet-

Sic ertragen cö mit WaurerWürbc,
Wcnn'ê bon ihnen heiDt: ^Weimal umgc=

jogen fei einmal abgebrannt, unb jWeimal

abgebrannt fei einmal aufgebaut bon

TOaurern.

Wein, fic berteibigeu fid) nicfjt, bic WJûu=

ter. ©ie fönnen eê erwarten, biö 5Bcrleunt=

ber felbft jur Ginfidjt fommen.

Sdj war bon ihnen ein Skrleumbcr. Sd)
bin eë nicfjt mehr, Sd) bin jur (Sinfieht gc=

fommen. Sd) Witt cë crjäfjlcn.
Sdj hatte mir ein Ç»auê gebaut. Um unb

um ein .£>auë, Wie'ö fein fott. Sllê idj eë

bejog, War'ê tabeftoë. Gë fehlte nidjtê. Ginö

roar fogar ju biet. Qtn Setter. Xet
Sdjtoamm, ber §auëfdjWamm.

Xaë (Sefefc beftimmt, ber .Ç>auêfdjn>anint

Wäre einer bon ben SDÎangcln, Wcldje einen

fertig abgefdjloffenen .ftauëfauf nidjtig ma=

djen fönnen. einen Çmuêfauf Wotjlberftan=
ben einen fmuêbau nidjt. 23ci einem

fxmêbau nimmt man ihn in Sauf, ben

£>auêfdjWamm. (Sê ift nicfjtë ju machen.

Xcnn man ift felber fdjulb baran. 5!)îan

felber, nidjt bie TOaurcr, bitte.

Sd) Ijobc eë nidjt glauben motten. Sd)
habe einen SBrojefj angeftrengt. (Sincn .Ç»auë=

fdjWammbrojefj gegen bic SJlaurcr, bic mir
mein .Ç>auë gebaut hohen.

S^j hohe borfjer ben Jintoatt gefragt:
SMdjc Sfuêfidjten Ijat ein £auëfcf)Wamm=

t'ïojcfî gegen Maurer?

SBcfanntc ©a'nger unb Sängerinnen proteflicren gegen bie

Vereinbarung ber grofjen beutfetjen Dpcrnbübnen, prominenten
nur noch martmat taufenb 50!arî für ben ïbenb ju bejahen.

S)eutfd)e 33üt)nen jatjlen prominenten
6ängern ouf ben 'Slbenb nur nod) 1000 SDÎcrfc;

roenn bte 23üf)nen unfre 9îot nidjt Kennten,

fönben roir ben Eingriff nidjt fo ftorfe.
#uncjerlof)ne bringen uns in SRage!

SBütjnenBunft ift unfer £ebensclirir!
SJor ber Äunft Rommt ober nod) bte ©age
unb oor ollem anbern Rommen SBtr!" »,rtt

Taxameter- und Reiseunternehmung
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Sic Werben grauenhaft bejahten müffen,

hat er gefagt, ber SlnWalt.

ßr mödjtc mir baö fdjriftliefj geben, fjabe

ich gefagt.

Xa gab er cë mir fdjrtftlidj. Sogar auf

einem ^Briefbogen mit feiner 5Hcdjtöan=

Wattöfirma: ©ie Werben grauenhaft be=

jahten müffen, fdjrieb er.

üü'cnn man folctjen 9luöfbrudj fdjWarj

auf Weiß befifct, fo fann man ruhig flagcn.

Sdj ftagte alfo. Sm «ften ï«rmin er=

fd)icncn feine SRaurcr. Gr lourbc bcvfdjo=

ben. Sm jweiten îermin crfdjicn idj nidjt.
Sdj h«tte eê bergeffen. Xet lermin Würbe

berfdjoben. Sut britten îermin crfctjtcn ber

2lnWalt nicht. (Sr hotte gerabe Çodjjcit. (Sr

Würbe berfdjoben. Xet îermin, nidjt ber

^Bräutigam.

Sm bierten Dermin Würbe ein Sadjber=

ftänbiger ernannt. (Sin beretbigter Sachbcr=

ftänbiger für £>auöfchWämme.

Sm fünften ïermin gab ber Sachbcrftän=

btge ein ©utadjten ab. Xaê (Gutachten War

fünf Sdjrcibmafdjiiicnfciten lang. (Sê War

ein foftbarcë Gutachten. Softbar, Wenn idj
bic lange Softcnrcefjnung bcrgleiche, mit
bem furjen Sinn beö (Sutadjtcnö. Xet furje
Sinn War: (Sê ift ein JpauöfcljWamm bor=

hanben.

Xet 9{id)tcr fragte, auf Welche Urfadjcn
ber ftauöfdjWamm jurücfjufüf)rcn fei. (Sö

War ein junger Richter. (Sin alter Ridjtcr
hätte fo Waö nie gefragt. (Sin alter, crfal)=

rener Richter hätte fid) nidjt ber Okfahr
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Maurerschweiß N o 7 k
Ta sagt man immer, es sei kein

Auskommen mit den Maurern. Nicht nur in

Zürich, sondern in der ganzen Schweiz.

Nicht nur in der ganzen Schweiz, sondern

in der ganzen Welt. Nicht nur in der ganzen

Welt, sondern sogar bei jenen Maurern,

die bei himmlischen Neubauten und

Reparaturen beschäftigt sind. Mit und ohne

Kostenvoranschlag.

Und sie arbeiteten zu langsam, sagt man.

Und es gälte auch von ihnen die

Schlosserverleumdung:

A Schlosser hat ein Gsellen ghätt,

Der hat gar langsam gfeilt,
Doch Wenns zum Fresse gange is',

Da hat er grausam g eilt.

Aber nichts in der ganzen Welt ist ohne

Grund. Die Tugend nicht, die wirkliche

sowohl wie die scheinbare. Tas Laster nicht,

das wirkliche sowohl wie das scheinbare.

Und es h a t einen Grund, warum die

Maurer sich nicht von der modernen Hast

anstecken lassen, sondern mit Bedacht

arbeiten und in einem Zeitmaß, das man

das Maurerzcitmaß heißt.

Sic ertragen es mit Maurerwürde,
Wenn's von ihnen heißt: Zweimal umgezogen

sei einmal abgebrannt, und zweimal

abgebrannt sei einmal aufgebaut von

Maurern.
Nein, sie verteidigen sich nicht, die Maurer.

Sie können es erwarten, bis Verleumder

selbst zur Einsicht kommen.

Ich war von ihnen ein Verleumder. Ich
bin es nicht mehr. Ich bin zur Einsicht
gekommen. Ich Will es erzählen.

Ich hatte mir ein Haus gebaut. Um und

um ein Haus, wie's sein soll. Als ich es

bezog, war's tadellos. Es fehlte nichts. Eins
war sogar zu viel. Im Keller. Ter
Schwamm, der Hausschwamm.

Das Gesetz bestimmt, der Hausschwamm
wäre einer von den Mängeln, welche einen

fertig abgeschlossenen Hauskauf nichtig machen

können. Einen Haustauf wohlverstanden

einen Hausbau nicht. Bei einem

Hausbau nimmt man ihn in Kauf, den

Hausschwamm. Es ist nichts zu machen.

Denn man ist selber schuld daran. Man
selber, nicht die Maurer, bitte.

Ich habe es nicht glauben wollen. Ich
habe einen Prozeß angestrengt. Einen Haus-
schwammprozetz gegen die Maurer, die mir
mein Haus gebaut haben.

Ich habe vorher den Anwalt gefragt:
Welche Aussichten hat ein Hausschwamm-
prozetz gegen Maurer?

Bekannte Sänger und Sängerinnen protestieren gegen die

Vereinbarung der großen deutschen Opernbüknen, Prominenten
nur noch marimal tausend Mark für den Abend zu bezahlen.

Deutsche Bühnen zahlen prominenten
Sängern auf den Abend nur noch 1VM Mark;
wenn die Bühnen unsre Not nicht kennten,
fänden wir den Eingriff nicht so stark.
Hungerlöhne bringen uns in Rage!
Bühnenkunst ist unser Lebenselixir!
Bor der Kunst kommt aber noch die Gage
und vor allem andern kommen Wir!" àn

Taxameter uaâ lìelîeuateriielbmull-t
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Sie werden grauenhaft bezahlen müssen,

hat er gesagt, der Anwalt.
Er möchte mir das schriftlich geben, habe

ich gesagt.

Ta gab er es mir schriftlich. Sogar auf

einem Briefbogen mit seiner Rcchtsan-

waltsfirma: Sie werden grauenhaft
bezahlen müssen, schrieb er.

Wenn man solchen Ausspruch schwarz

auf weiß besitzt, so kann man ruhig klagen.

Ich klagte also. Im ersten Termin
erschienen keine Maurer. Er wurde verschoben.

Im zweiten Termin erschien ich nicht.

Ich hatte es vergessen. Der Termin wurde

verschoben. Im dritten Termin erschien der

Anwalt nicht. Er hatte gerade Hochzeit. Er
wurde verschoben. Der Termin, nicht der

Bräutigam.

Im vierten Termin wurde ein

Sachverständiger ernannt. Ein vereidigter
Sachverständiger für Hausschwämme.

Im fünften Termin gab der Sachverständige

ein Gutachten ab. Tas Gutachten war

fünf Schreibmaschincnscitcn lang. Es war
ein kostbares Gutachten. Kostbar, wenn ich

die lange Kostenrechnung vergleiche, mit
dem kurzen Sinn des Gutachtens. Ter kurze

Sinn war: Es ist ein Hausschwamm

vorhanden.

Der Richter fragte, aus welche Ursachen

der Hausschwamm zurückzuführen sei. Es

war ein junger Richter. Ein alter Richter

hätte so was nie gefragt. Ein alter, erfahrener

Richter hätte sich nicht der Gefahr


	Nöte

